
Richter: Es ging nur um.den Reibach
Freiheitsstrafen im Wettskandal - Anwälte schließen Revision nicht aus

Warten auf das Urteil: die im Wettskandal Angeklagten Tuna A.. Stevan R. und NOrretin G. (v.!.) mit ihren Anwälten im Landgericht Bochum. Foto: dpa

KOMMENTAR

... und jetzt die Spieler

Nürettin G. erhielt eine fordert, den er zu den "Fein­
Freiheitsstrafe von drei Jah- den des Sports" zählt. "Ich
ren. Damit gab es den "Ra- liebe den Fußball mein gan­
batt", den sieh sein Osnabrü- zes Leben lang. Wie kann er
ekel' Rechtsanwalt Jens Meg· so etwas sagen?", fragte Thna
gers zu Beginn des Prozesses A. Dass er ein Betrüger ist,
im Oktober 2010 erhofft hat- will er auch nach dem
te. G., ein Wettbürobetreiber, Schuldspruch nicht wahrha­
war der Erste, der umfaSsend ben. Dabei hatte er wie die
über die miesen Machen- anderen Angeklagten cinge·
schaften der Fußball-Wett- räumt, Geld an korrupte Fuß­
mafia auspackte. Der Staats- balleI' geZahlt und auf die
anwalt hatte drei Jahre und wahrscheinlich versehobe­
neun Monate Haft rur G. ge- nen Spielegewettet zu haben.

Von Marc'/lS Bm'k

BOCHUM. Zwei Söhne wa­
ren vor dem Bochumer
landgericht erschienen, um
Ihrem Vater beizustehen.
..Dann kann nichts passie­
ren", sagte TunarA. und po­
sierte für ein Foto der
Schwiegertochter vor dem
Saal C 240. "Ich habe doch
immer nur Anrufe bekom­
men, dass ich auf dieses
oder das Fußballspiel wet­
ten soll. weil es sicher ist. Ich
habe mein leben lang ge-,
zockt. Was habe ich schon
gemacht?", fragte A.

Eine Viertelstunde später
erhielt er von Carsten Schwa­
drat eine Antwort. Der Vor­
sitzende Richter der 13. Gro­
ßen Stt-afkammer verurteilte
Tuna A. wegen Betrugs zu ei­
ner Freiheitsstrafe von drei
Jahren und achtMonaten. So
kam er nur etwas milder als
der vorbestrafte Stevan R. da­
von, der zu drei Jaliren,und
elfMonaten verurteiltwurde.
"Wir haben Sie deshalb am
höchsten bestrart, weil Sie
noch nicht eimnal davor zu'·
rückgeschreckt sind, Jugend­
spieleI' zu bestechen", richte·Ite Schwadrat sich an R

!

'Von Harald Piatorim

Die Betrüger. die Draht­
zieher sind verurteilt.

Nach einem quälend lan· '
gen Prozess. der zeigte,
wie schwer es ist, Wettma­
nipulationen nachzuwei­
sen.

Am Ende waren es nur
ein paar verschobene Spie­
le. mit denen die Täter
überführt wurden. Staats­
anwaltschaft und Gericht
konzentrierten sich im Inte­
resse der Prozess-Ökono-

mie auf die Partien mit der
besten Beweislage. So blei­
ben viele der Manipulation
verdächtige Spiele ohne Ur'­
teil oder sind gar nicht erst
bekannt geworden. Das ist
im Sinn der Strafverfol­
gungsbehörden, kann aber
nicht im Sinn des DFB sein.

Im Interesse der Fans
muss der Verband alles tun,
um jeden Betrüger in kur'
zen Hosen zu überfOhren
und zu bestrafen. Die Spie­
ler. die sich auf Manipulatio­
rien einließen. erschüttern

"Das Verhalten, das Sie an
den Tag gelegt haben, ist
nicht das eines Zockers, son­
dern eines gewerbsmäßigen
Kriminellen. Esging hier ein­
zig und allein darum, den
großen Reibach zu machen."

Ein "sehr komplexes und
rechtlich schwieriges Verfah­
ren", wic Schwadrat es nanri-.
te, ging gestern nach 29 Ver­
handlungstagen zu Ende. Die
Anwälte denken über eine
Revision nach.

die Basis des Fußballs: die
Glaubwürdigkeit.

Im Moment überwiegt al­
lerdings der Eindruck, dass
der DFB ein unliebsames
Kapitel lieber aussitzen und
so still wie möglich beenden
will. Dazu passt die Begna­
digung von Robert Hoyzer.
die in der Sache richtig sein
mag, aber zur Unzeit ver­
kündet wurde: einen Tag
vor dem Urteil im ersten
Prozess.

h.pistorius@noz.de

Wie von der Staatsanwalt­
schaft gefordert, setzte die 13.
Kammer mit ihren harten
Strafen ein Zeichen. Ante Sa·
pina, der sich im Paranelver~

fahren verantworten muss,
kam im Zuge des sogenann­
ten Hoy.rer-Skandals 2005
mit zwei Jahren und elf Mo­
naten davon. Die mei~e Zeit
davon verbrachte er im offe­
nen Vollzqg.

Auch die gestern Verurteil­
ten werden nach Einschät­
zung ihrer Anwälte nur
nachts ins Gerangnis müs­
sen, um zwei Drittel der Stra­
fe abzusitzen. Davon abgezo­
gen wird die Zeit in Untersu­
chungshaft. Tuna A. und Nü·
rettin G. waren 13 Monate in I

U-Haft, Stevan R. vom 19. No­
vember 2009 bis gestern.

Das Gericht gab sich ~äh~
rend des Verfahrens viel MÜ7
he, detailliert den Sachver­

. halt aufzuklären. An dem
Punkt aber, der die Öffent­
lichkeit so brennend interes­
sierte, waren der Kammer
-Grenzen gesetzt Wurde bei­
spielsweise das Zweitliga­
spiel Fe Augsburg gegen den
VfL Osnabrüek im Mai 2009
wirklich manipuliert? Vieles
deutet darauf hin. Aber be­
wiesen wurde es nicht


